Judo-Selbstverteidigung im Rahmen der Kyu und Dan Ausbildungs- und Prüfungsordnung des NJV
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Judo-Selbstverteidigung im Rahmen der
 Kyu Ausbildungs- und Prüfungsordnung des NJV
Das NJV Konzept zur Judo-Selbstverteidigung für Kyu-Grade lehnt sich in den Grundaussagen an das DJB-Wahlprogramm, welches von Dr. Suppa und Ralf Pöhler erarbeitet worden ist, an. Für die APO des NJV wurde das DJB- Wahlprogramm inhaltlich von Joachim Böhne überarbeitet und modifiziert.
Judo-Selbstverteidigung
Einleitung

Das Judo sich zu einer Sportart gewandelt hat, die vorwiegend von Kindern betrieben wird, ist eine viel diskutierte Tatsache geworden und hat viele Gründe. Einer dieser Gründe ist sicherlich der Verlust des Images, eine realistische Möglichkeit zu sein, sich in Gefahrensituationen zu verteidigen. Judo als Selbstverteidigung zu lehren bedeutet daher, es auch für Erwachsene wieder attraktiv zu machen.
Die Formen, in denen Selbstverteidigungsangebote von Judovereinen unterbreitet werden können sind vielfältig. Kurse für Frauen oder Eltern von Judo-Kids, einzelne SV-Einheiten für die jugendlichen und/oder erwachsenen Vereinsmitglieder oder gesonderte SV-Trainingszeiten sind geeignete Möglichkeiten.
Problematisch ist der Spagat, der dabei gemacht werden muss zwischen Anforderungen und Regelwerk einer Sportart und den Notwendigkeiten einer regellosen Gefahrensituation im Alltag. Auch die Diskrepanz zwischen den Bedürfnissen eingefleischter Sportler und denen selbstverteidigungsinteressierter Einsteiger ist gewaltig. Das macht die Aufgabe nicht leicht, aber interessant. Fachlich sauber demonstriert und gut unterrichtet kann die Judo-SV jenseits vom Wettkampf Jugendliche und Erwachsene an den Judosport heranführen oder dazu motivieren beim Judo zu bleiben.
 Das Konzept einer Judo-Selbstverteidigung innerhalb des DJB und NJV
Das Konzept für eine judobezogene Selbstverteidigung soll sich an mehreren Anforderungen orientieren:
· Integration des "Selbstverteidigungsprogrammes" in eine Judo-Sport-Bezogene Ausbildungs- und Prüfungsordnung
· Erfolgreiche Verteidigung in Gefahrensituationen außerhalb der sportlichen Sphäre mit dem judospezifischen Technikrepertoire·
· Situationsgerechtes Training unter sportlichen Aspekten (bzw. breitensportlichen Bedingungen)
Das Trainieren von Selbstverteidigungstechniken verlangt, dass eine entsprechende Gefahrensituation vorliegt. Eine grundsätzliche Schwierigkeit besteht darin, diese tatsächliche Gefahrensituation realitätsnah darzustellen. Diese Ausgangssituation ist zunächst noch mit dem Wettkampfjudo zu vergleichen, auch hier müssen realistische Wettkampfsituationen im Training hergestellt werden. Die Umsetzung in der Selbstverteidigung ist allerdings in soweit problematischer, als in der Übungsstunde unter Absprachen trainiert werden muss und die meisten Judosportler zudem mit einem Regelwerk "belastet" sind, die realen Gefahrensituationen, für die das Training sein soll, aber selbst regellos sind (anders als im Wettkampf!).
Daher ist die reale Anwendung der erlernten und trainierten Techniken in der Regel nicht möglich, ebenso wie der tatsächliche Wettkampf durch Yaku-Soku-Geiko oder bedingtes Randori nur bedingt, d.h. wettkampfnah und nicht wettkampfadäquat, trainiert werden kann. Der Bereich der judobezogenen Selbstverteidigung, will man sie mit einem Realitätsbezug trainieren, erfordert deshalb besonders auch die Vermittlung der Situationskenntnis.
 

Allgemeine Grundsätze
· Judo hat eine gemeinsame Grundlage in der sportlichen Ausrichtung, dem Randori, der Kata und dem Shiai. Die Judotechniken eignen sich aufgrund des Zweikampfcharakters der Sportart bedingt für die Lösung von Selbstverteidigungssituationen.
· Der Shiai schließt eine praxisrelevante Prüfung der Effektivität der SV-Techniken aus
· Judo im Bereich des Regelwerks ist kein vollständiges Selbstverteidigungssystem. Das Ausbildungs- und Prüfungsprogramm des DJB und NJV erhebt keinerlei Anspruch in dieser Richtung.
Lernziele
1. Judotechniken sollen in verschiedensten, nicht nur wettkampfbezogenen Ausgangssituationen kennen gelernt werden
2. Mit einem judospezifischen Technikrepertoire soll eine möglichst erfolgreiche Verteidigung in Gefahrensituationen außerhalb der sportlichen Sphäre ermöglicht werden.
 

Ausbildungsbeginn für judobezogene Selbstverteidigung
Mit dem Erarbeiten von Selbstverteidigungs-Situationen soll erst begonnen werden, wenn eine erste judosportliche Grundlage erarbeitet wurde (6.Kyu). Da das Wahlprogramm als Alternative zur Stand-Komplexaufgabe gedacht ist, kann das Selbstverteidigungs-Programm ab dem 5.Kyu gewählt werden. Die Wahlmöglichkeit steht den Judokas ab dem 14. Lebensjahr zur Verfügung. 

Methodische Grundsätze
· Gehe von judonahen Ausgangssituationen (wie Fassen, Umklammerungen) zu judofernen (Schläge, Tritte, Angriffe mit Waffen ...)
· Gehe von judonahen eigenen Handlungsmöglichkeiten (wie Grifflösen, Ausweichen) zu judofernen (Blocken, Atemi-Waza, Fingerhebel ...)
· Komme - ohne die Selbstverteidigungs-Situation zu verfremden - von einer Selbstverteidigungs-Ausgangssituation zu einer judospezifischen Handlungssituation (z.B. einseitiges Reversfassen, Diagonalgriff etc.)
· Wichtig : Lerne nicht 1001en "Trick", sondern wenige effektive und "universelle" Techniken, die auf das eigene Bewegungsvermögen abgestellt sind.
· Wichtig: Der Übungspartner (Uke) muss die Angriffssituationen dynamisch darstellen.
 

Das SV-Programm soll kein Hauptbestandteil der Prüfung sein, d.h. ein Überhang zur Stand-Komplexaufgabe sollte nicht vorliegen.
 

SV-Ausgangssituationen / Angriffe
Je Ausbildungsstufe sollen drei Ausgangssituationen mit jeweils zwei Judotechniken gelöst werden, d.h. 6 Aktionen müssen demonstriert werden. Zwei dieser Techniken sollten aus der jeweiligen Ausbildungsstufe stammen.
Die Ausgangssituationen können mit einem gängigen Judo Technikrepertoire gelöst werden. Der Übungspartner (Uke) muss die Angriffe dynamisch ausführen.
 

Zwischenmaßnahmen und Abschlusstechniken
Zwischenmaßnahmen sind die Aktionen die einen Angriff abschwächen, lockern oder im Ansatz verhindern, so dass eine Abwehrtechnik möglich ist um den Angriff zu beenden.
Die Zwischenmaßnahmen, auch als "judofremde" Elemente bezeichneten Techniken, beziehen sich auf Aktionen des Verteidigers (Tori), die zusätzlich in das judospezifische Technikrepertoire integriert werden, um der Selbstverteidigungssituation gerecht zu werden. Dies wären:
· verschiedene Grifflösetechniken
· Schutzreaktionen wie Ausweichen und Meidbewegungen
· Hebeltechniken·an allen Gelenken
· Blocks oder Paraden
· Schläge, Stöße und Tritte
Die Zwischenmaßnahmen sollten von Tori passend zur SV- Situation und Abwehrtechnik gewählt werden. Die Zwischenmaßnahmen gehören mit zum Ausbildungsteil des Kyu-Wahlprogramms, sollten aber nicht als separater Technikteil geführt oder geprüft werden.
Abschlusstechniken sind die Aktionen die einen Angriff, wenn notwendig, endgültig beenden und sollten von Tori passend zur SV- Situation gewählt werden. Die Abschlusstechniken gehören mit zum Ausbildungsteil des Kyu-Wahlprogramms, sollten aber nicht als separater Technikteil geführt oder geprüft werden.
· verschiedene Grifftechniken
· Hebeltechniken·an allen Gelenken
· Schläge, Stöße und Tritte in Ausnahmesituationen
 

Wichtig
Bei den hier vorgestellten Lösungen von unterschiedlichen SV-Ausgangssituationen handelt es sich um eine Auswahl von möglichen Selbstverteidigungstechniken, mit dem Ziel zu zeigen, wie solche Ausgangssituationen mit einem gängigen Judo Technikrepertoire gelöst werden könnten.
Das bedeutet nicht, dass es für diese hier simulierten Angriffe die optimalsten Abwehrtechniken aus dem gesamten SV-Bereich sind.
Eine Beschränkung des Selbstverteidigungs-Wahlprogramms für Kyu-Grade nur auf die Techniken der jeweiligen Ausbildungsstufe verzerren den Aspekt der Selbstverteidigung stark. Nicht für alle Techniken der Ausbildungs- und Prüfungsordnung lassen sich sinnvolle Selbstverteidigungs-Ausgangssituationen finden.
Somit können die Lösungen der SV-Situationen je nach der Art des Angriffs sowie den körperlichen Voraussetzungen der Prüflinge demonstriert werden
Das Gefahrenpotenzial der verschiedenen Selbstverteidigungs-Situationen ist im Rahmen der Kyuprüfung zu beschreiben, d.h. die Besonderheiten der verschiedenen Angriffe zu benennen. Mit in das Ausbildungsprogramm sollten die grundlegenden Kenntnisse in Notwehr, Nothilfe vermittelt werden, ohne jedoch in juristische Feinheiten abzugleiten.
 

SV-Wahlprogramm für Kyu-Grade
5. Kyu – Orange-Gurt
Ausgangssituation
 
Notwendige
Zwischenmaßnahmen
z.B.
Mögliche
Abwehrtechnik
z. B.
Abschlusstechnik wenn notwendig
z.B.
Revers - schieben
 
 

De-Ashi-Barai
Tai-Otoshi
Seoi-Otoshi
Sasae-Tsuri-Komi-Ashi
 

Revers - ziehen
 
 

O-Soto-Gari
O-Soto-Otoshi
O-Uchi-Gari
Ko-Soto-Gake
 

Würgen von vorne
 

Griff sprengen
Atemi-Technik
Tsuri-Komi-Goshi
Harai-Goshi
Seoi-Nage
Sasae-Tsuri-Komi-Ashi
 

SV-Elemente
Einfache Schutzreaktionen wie KSP absenken, Schultern hochziehen sowie einfache Schläge,
Was ist Notwehr?
4. Kyu – Orange-Grün-Gurt
Ausgangssituation
 
Notwendige
Zwischenmaßnahmen
z.B.
Mögliche
Abwehrtechnik
z. B.
Abschlusstechnik wenn notwendig
z.B.
Umklammerung von vorne über den Armen
 
Griff sprengen
Atemi-Technik
O-Goshi
Uchi-Mata
O-Uchi-Gari
O-Soto-Gari
Ko-Uchi-Maki-Komi
 

Würgen von hinten mit gebeugten Armen
Körperschwerpunkt
absenken
Griff sprengen
Atemi-Technik
Seoi-Otoshi
Harai-Goshi
Seoi-Nage
O-Goshi
Uki-Goshi
Tai-Otoshi
Uchi Mata
 

Handgelenkfassen von vorne
Diagonal / parallel
 

Seoi-Nage
Ko-Soto-Gari
De-Ashi-Barai
 

SV-Elemente
Grifflösetechniken an Hand, Handgelenk
3. Kyu – Grün-Gurt
Ausgangssituation
 
Notwendige
Zwischenmaßnahmen z.B.
Mögliche
Abwehrtechnik
z. B.
Abschlusstechnik wenn notwendig
z.B.
Umklammerung von hinten über dem Arm
 
Körperschwerpunkt
absenken
Griff sprengen
Atemi-Technik
Seoi-Otoshi
Hane-Goshi
 

Faustschlag / Schwinger
Ausweichen
Blocktechniken
Hane-Goshi
O-Uchi-Gari
O-Soto-Gari
 

Würgen von hinten mit dem ganzen Arm
Griff sprengen
Atemi-Technik
Seoi-Nage
Sukui-Nage
Ushiro-Goshi
 

SV-Elemente
Distanzverhalten, Ausweichen und Meideverhaltens, Deckung
2. Kyu – Blau-Gurt
Ausgangssituation
 
Notwendige
Zwischenmaßnahmen z.B.
Mögliche
Abwehrtechnik
z. B.
Abschlusstechnik wenn notwendig
z.B.
Kragenfassen von hinten
 

Te-Guruma
O-Soto-Gari
Tani-Otoshi
Sukui-Nage
 

Kopfumklammerung von hinten
 

Griff sprengen
Atemi-Technik
Tani-Otoshi
Te-Guruma
Tai-Otoshi
Sukui-Nage
 

Gerader Fußtritt
 

O-Soto-Gari
Kushiki-Daoshi
Kata-Ashi-Dori
Hane-Goshi
Nidan Ko Soto Gake
 

Zusätzlich zwei Shime-Waza aus zwei sinnvollen Ausgangssituationen demonstrieren.
Fußtritt
Faustschlag
 

Ushiro-Jime
 

Revers fassen
Nelson
 

Kata-Ha-Jime
 

SV-Elemente
Ausweichverhalten weite Distanz, "harte" Schläge und Tritte
1. Kyu – Braun-Gurt
SV-Ausgangssituation
 
Notwendige Zwischenmaßnahmen z.B.
Mögliche Abwehrtechnik
z. B.
Abschlusstechnik wenn notwendig
z.B.
Gerader Fauststoß
 

O-Soto-Gari
O-Uchi-Gari
Soto-Maki-Komi
 

Kopfumklammerung von vorne 
 

Kata-Guruma
Yoko-Guruma
Ko-Uchi-Maki-Komi
 

Nelson-Angriff
 

Soto-Maki-Komi
Tani-Otoshi
Seoi-Nage
 

Zusätzlich zweiverschiedene Kansetsu-Waza aus zwei sinnvollen Ausgangssituationen demonstrieren.
Armfassen - diagonal
Würgen v. vorne
 

Waki-Gatame
 

Kragenfassen v. hinten
Kopfumklammerung
 

Hizi-Maki-Komi
 

SV-Elemente
Ausweichen und Meideverhaltens in Nah- und Halbdistanz, Deckung und Fegeblocks
 

	

	Judo-Selbstverteidigung im Rahmen der 
Dan Ausbildungs- und Prüfungsordnung des NJV
Entwurf für die DPO Judo-SV von Joachim Böhne
 

Einleitung
Bei den Kyu-Grade vorgestellten Lösungen von unterschiedlichen SV- Ausgangssituationen handelt es sich um eine Auswahl von möglichen Selbstverteidigungstechniken, mit dem Ziel zu zeigen, wie solche Ausgangssituationen mit einem gängigen Judo Technikrepertoire gelöst werden könnten. Bei der Prüfung zum 1.-3. Dan wird die Beherrschung der Inhalte der
Kyu-Prüfung vorausgesetzt und daher nicht mehr abgefragt.
Die Prüfungen zum1.-3.Dan orientieren sich an der Goshin-jitsu-no-Kata, was bedeutet das Selbstverteidigungssituationen wie Kontakt- und Distanzangriffe sowie Stock- und Messerangriffe gelöst werden müssen. Bei der Abwehr dieser Angriffe ist der Übergang von von judonahen- (wie Grifflösen, Ausweichen etc.) zu judofernen (Blocken, Atemi-Waza etc.) Techniken notwendig.
Die Goshin-jitsu-no-Kata wurde in der Zeit von 1952-1956 von Komitee für die Entwicklung von Selbstverteidigungsmethoden im Kodokan erschaffen. Dem Komitee gehörten 25 Mitgliedern an, alle 7. Dan und höher. Dabei waren unter anderem Shûichi Nagaoka, Kyûzô Mifune beide 10. Dan und Tsunetane Oda 9. Dan. Um die Goshin-jitsu-no-Kata effektiv zu gestalten, integrierten die Meister Techniken aus anderen Stilen solange sie den Judo-Grundprinzipien Seiryokuzen'yo und Jitakyoei entsprachen.
Auf dieser Basis können bei den Dan-Prüfungen des NJV alle zur Verfügung stehenden Judotechniken angewandt werden, sodass eine modernen Judo -Selbstverteidigung möglich ist. Die Lösungen der vorgegebenen und der frei wählbaren Selbstverteidigungssituationen können je nach der Art des Angriffs sowie den körperlichen Voraussetzungen der Prüflinge demonstriert werden.
Damit die Selbstverteidigungssituationen realistisch gelöst werden können sind die als "judoferne" bezeichneten Techniken wieder in das judospezifische Technikrepertoire integriert. Dies wären:
· verschiedene Grifflösetechniken
· Schutzreaktionen wie Ausweichen und Meidbewegungen
· Hebeltechniken·an allen Gelenken
· Blocks oder Paraden
· Schläge, Stöße und Tritte
So judofern wie diese Blocks, Stöße, Schläge und Tritte erscheinen mögen, sind sie allerdings nicht denn Jigoro Kano hat im Bereich der Judo Selbstverteidigung grundlegende Atemi-waza-Techniken unterrichtet. Nur wenn man Judo ausschließlich als regelbezogenen Wettkampfsport begrenzt und den SV-Bezug völlig ignoriert, fallen diese Techniken aus dem vielseitigen Judotechnikrepertoire heraus.
Der NJV hat einen umfassenden Anspruch an das Judo und somit können alle zur Verfügung stehenden Judotechniken sinnvoll in eine moderne Judo-SV integriert werden.
 

Methodische Abschnitte
 

Die Prüfung im SV Bereich wird in drei methodische Abschnitte unterteilt.
Beim 1.-3. Dan werden jeweils 12 SV-Aktionen sowie Erläuterungen gefordert, die sich
a) an der Goshin-jitsu-no-Kata orientieren,
b) eine freie Entwicklung der eigenen Selbstverteidigung zulassen und weiterhin
c) die Demonstration und Erläuterung von unterschiedlichen SV-Technikbereichen unter technisch- und trainingsmethodischen Aspekten beinhalten.
D. h. die Prüflinge sollen die Bewegungsabläufe, die sie demonstrieren, unter folgenden Kriterien erklären können
· Wie funktionieren die Techniken.
· Auf welche Bereiche muss im Training besonders geachtet werden. (Z.B. Eigensicherung)
· Welches Gefahrenpotenzial beinhalten die Ausgangssituationen und deren Lösungen.
In diesem Prüfungsabschnitt soll erkennbar sein das sich der Prüfling mit der Thematik intensiv beschäftigt hat. Wichtig ist die sinnvolle Erläuterung der Bewegungsabläufe und nicht das Abfragen von theoretischen Details der Techniken.
Für die Prüfung der Judo- SV ist eine Dauer bis zu 10 Minuten vorgesehen. Somit ist die judobezogene Selbstverteidigung mit der inhaltlichen und zeitlichen Vorgabe der technisch/taktischen und methodischen Aufgabe der wettkampforientierten Prüfungsordnung gleichgestellt.
1. Dan Judobezogene Selbstverteidigung 
a) Wahlweise vier der sieben SV- Situationen aus der 1.Gruppe Goshinjutsu-no-Kata mit je zwei verschiedenen Techniken lösen
Vorgegebene Angriffstechnik aus der Goshinjutsu-no-Kata
Notwendige Abwehrmaßnahmen
z. B. aus der Goshinjutsu-no-Kata
Abwehrtechnik z. B. aus der Goshinjutsu-no-Kata
Weiterführende Techniken, wenn notwendig, z. B. aus der Goshinjutsu-no-Kata
1.Ryote-Dori
Ergreifen beider Handgelenke u. Kniestoß
Tori geht links zurück und führt einen Handkantenschlag zur Schläfe aus.
Handgelenkhebel
(Kote-Hineri)
Handgelenkhebel zu Boden führen
Ryote-Dori
 

 

 

2.Hidari-Eri-Dori
Linkes Revers fassen und Druck
Tori geht links zurück und führt gleichzeitig einen Handrückenschlag (Blendschlag ) zum Gesicht aus.
Armstreckhebel zum Boden
(Ude-Hishigi-Te-Gatame)
Armstreckhebel zum Boden
(Ude-Hishigi-Te-Gatame)
Hidari-Eri-Dori
 

 

 

3.Migi-Eri-Dori
Rechtes Revers fassen und Zug
Tori geht recht vor und führt einen Aufwärtshaken zum Kinn aus.
Kipphandhebel
(Kote-Gaeshi)
 

Migi-Eri-Dori
 

 

 

4.Kata-Ude-Dori
Fassen des rechten Arm und Druck
Tori macht einen Ausfallschritt links vorwärts und führt einen rechten Fußstoß zu Ukes linken Knie aus
Körperstreckhebel mit der Seite
(Waki-Gatame)
 

Kata-Ude-Dori
 

 

 

5.Ushiro-Eri-Dori
Kragen fassen von hinten und Zug
Tori dreht sich herum und führt einen Handkantenblock links oben und einen rechten Fauststoß zu Ukes Magen aus
Drehstreckhebel
(Ude-Gatame / Hiji-Makikomi)
 

Ushiro-Eri-Dori
 

 

 

6.Ushiro-Jime
Freies Würgen
Tori zieht mit beiden Händen Ukes Unterarm herunter und dreht sich linksrum heraus
Umgekehrter Armstreckhebel zum Boden und Handdrehgriff (Ude-Osae)
Umgekehrter Armstreckhebel am Boden und Handdrehgriff (Ude-Osae)
Ushiro-Jime
 

 

 

7.Kakae-Dori
Körperumklammerung von hinten
Tori streckt beide Arme nach außen und führt einen Fersenstoß rechts abwärts aus
Schleuderwurf
(Ude-Gaeshi)
 

Kakae-Dori
 

 

 

b) Vier Angriffe, davon zwei Distanzangriffe ( Schlag- und Tritttechniken.) abwehren.
Die Angriffe können auch gegen den am Boden Liegenden Verteidiger (Tori) ausgeführt werden.
c) Demonstration und Erläuterung von Block- und Abwehrtechniken unter technisch-
trainingsmethodischen Aspekten
 
2. Dan Judobezogene Selbstverteidigung
a) Wahlweise drei der fünf SV- Situationen aus der 2.Gruppe Goshinjutsu-no-Kata mit je zwei verschiedenen Techniken lösen.
Vorgegebene Angriffstechnik aus der Goshinjutsu-no-Kata
Notwendige Abwehrmaßnahmen z. B aus der Goshinjutsu-no-Kata
Abwehrtechnik z. B. aus der Goshinjutsu-no-Kata.
Weiterführende Techniken, wenn notwendig, z. B. aus der Goshinjutsu-no-Kata.
1.Naname-Uchi
Hammerschlag zur Schläfe
Tori geht rechts zurück und fegt den Schlag mit der linken Handkante nach unten weiter, dann erfolgt ein rechter Aufwärtshaken und ein Griff zum Hals
O-Soto-Otoshi
Naname-Uchi
2. Ago-Tsuki
Aufwärtshaken
Tori geht links zurück und führt den angreifenden Arm mit der rechten Handkante nach oben weiter
Schleuderwurf
(Ikkyo-Nage)
Ago-Tsuki
 
3. Oi-Tsuki
Fauststoß zum Gesicht
Tori geht rechts vor und führt dann einen Fauststoß rechts zu den Nieren aus
Freies Würgen und fallen lassen
(Ushiro-Jime)
Oi-Tsuki
 
4. Mae-Geri
Fußtritt vorwärts
Tori geht links vorwärts und führt einen Handfegeblock links aus
Fußrückwurf
(Ashi-Gaeshi)
Mae-Geri
 
5. Yoko-Geri
Fußstoß seitwärts
Tori weicht nach links aus und führt mit der rechten Hand einen Tiefblock aus
Rückriss
(Kokyu-Nage / Waki-Otoshi)
Yoko-Geri
b) Sechs Angriffe, davon vier Distanzangriffe ( Schlag- und Tritttechniken) abwehren
Die Angriffe können auch gegen den am Boden liegenden Verteidiger (Tori) ausgeführt werden.
c) Demonstration und Erläuterung von Atemitechniken unter technisch- trainingsmethodischen Aspekten
 
3. Dan Judobezogene Selbstverteidigung
a) Jeweils zwei der drei SV- Situationen aus der 3. u. 4. Gruppe Goshinjutsu-no-Kata mit je zwei verschiedenen Techniken lösen
Vorgegebene Angriffstechnik aus der Goshinjutsu-no-Kata
Notwendige Abwehrmaßnahmen
Z. B aus der Goshinjutsu-no-Kata.
Abwehrtechnik z. B. aus der Goshinjutsu-no-Kata.
Weiterführende Techniken, wenn notwendig, z. B. aus der Goshinjutsu-no-Kata.
1. Tsukake
Ansatz zum Messerstich
Tori geht rechts vor, drückt mit der seiner rechten Hand Ukes linken Arm nach vorn und führt mit seiner linken Handfläche einen Blendschlag aus
Armstreckhebel zum Boden (Ude-Osae)
Armstreckhebel zum Boden
Tsukake
 

 

 

2. Choku-Tsuki
Messerstich zum Unterleib
Tori geht links vorwärts und wehrt den Angriff einen Handfegen links und einen Faustschlag / Stoß rechts ab
Körperstreckhebel mit der Seite
(Waki-Gatame)
 

Choku-Tsuki
 

 

 

3. Naname-Tsuki
Messerstich seitlich zum Hals
Tori geht rechts zurück und fegt Ukes Hand von außen nach innen und unten
Kipphandhebel
(Kote-Gaeshi)
Knie auf die Schulter und Entwaffnung mit Ude-Garami
Naname-Tsuki
 

 

 

1. Furi-Age
Ausholen mit dem Stock
(Stocklänge 1m)
Tori geht links vor und blockt Ukes Arm mit einem Handkantenblock ab, anschließend Handballenstoß rechts
O-Soto-Gari
Entwaffnung
Furi-Age
 

 

 

2. Furi-Oroshi
Beidhändiger Stockschlag zur Schläfe (Stocklänge 1m)
Tori geht rechts zurück und führt einen Faustrückenschlag aus
Handkantenschlag unter die Nase als Wurf
Entwaffnung
Furi-Oroshi
 

 

 

3. Morote-Tsuki
Stockstich beidhändig zum Magen (Stocklänge 1m)
Tori geht rechts vorwärts und führt einen Handfegeblock durch
Armhebel
(Ude-Gaeshi)
Kontrolle bzw. Drohung mit dem Stock
Morote-Tsuki
 

 

 

b) Vier weitere Angriffe mit Waffen abwehren.
Die Angriffe können auch gegen den am Boden liegenden Verteidiger (Tori) ausgeführt werden.
c) Demonstration und Erläuterung der Abwehr von Stock- und Messerangriffen etc. unter technisch- trainingsmethodischen Aspekten


	

	Anhang : 
Rechtsinformationen zu Notwehr 
Juristisch gesehen ist die Notwehr zunächst eine Körperverletzung nach § 223 StGB. Und diese ist solange strafbar, bis ein Rechtfertigungsgrund nachgewiesen wird. Dieser Gedankengang ist deshalb so wichtig, damit klar wird, dass nicht die eigene subjektive Meinung über die Notwendigkeit einer Verteidigung entscheidet, sondern das Rechtsempfinden eines (objektiven) Außenstehenden. Führt die Verteidigungsmaßnahme zu einer Körperverletzung des Angreifers, rettet den Verteidiger nur die Anerkennung seiner Handlung als "Notwehr" vor einer Strafe.
§ 32 Notwehr (StGB)
1. Wer eine Tat begeht, die durch Notwehr geboten ist, handelt nicht rechtswidrig.
2. Notwehr ist die Verteidigung, die erforderlich ist, um einen gegenwärtigen rechtswidrigen Angriff von sich oder einem anderen abzuwenden.
§ 33 Überschreitung der Notwehr
Überschreitet der Täter die Grenzen der Notwehr aus Verwirrung, Furcht oder Schrecken, so wird er nicht bestraft.
 
Häufig gestellte Fragen:
Was ist alles notwehrfähig? Notwehrfähig ist jedes Rechtsgut! D.h. Leben, Eigentum, Gesundheit, Freiheit, Ehre, Besitz
Was gilt als Angriff? Ein Angriff ist jede von einem Menschen ausgehende Handlung, die ein fremdes Rechtsgut verletzt oder gefährdet.
Wann ist ein Angriff gegenwärtig? Er ist gegenwärtig, wenn er unmittelbar bevorsteht, andauert oder durchgeführt, aber noch nicht vollständig beendet ist. Letzteres bedeutet, man kann auch gegenüber einem mit der Beute fliehenden Dieb in Notwehr handeln.
Wann ist ein Angriff rechtswidrig? Rechtswidrig ist ein Angriff, wenn der Angreifer keinen Rechtfertigungsgrund dazu hat, wenn er z.B. nicht selbst in Notwehr handelt. Wer einen Angriff provoziert, um in einer absichtlich geschaffenen Notwehrlage den "Angreifer" zu verprügeln, kann sich nicht auf Notwehr berufen. Einen Rechtfertigungsgrund können z.B. Eltern haben, die ihr Kind züchtigen. Polizeibeamte, die rechtmäßig ihr Amt ausüben.
Was versteht man unter Verteidigung? Die Verteidigung ist jedes Verhalten, womit der Angriff in seiner Wirkung vermindert oder abgewehrt werden soll. Rache ist nicht erlaubt. Die Verteidigung kann in verschiedenen Formen durchgeführt werden. Durch Abwehr, Gegenangriff oder auch gefährliche Bedrohung. Verteidigungshandlungen sind auch gegenüber Angriffen von Geistesgestörten, Betrunkenen, Kindern usw. erlaubt, wenn man dem Angriff nicht ausweichen kann. "Schimpfliche Flucht" wird nicht gefordert. Bei der Verteidigung kann es sich um Schläge, Tritte, Armhebel usw. handeln. Ein Angriff darf selbstverständlich nicht provoziert werden. Jemanden zum Angriff reizen, um ihn dann schlagen zu können, wäre in höchstem Maße verwerflich und ist darum unter schwere Strafe gestellt.
Wann ist eine Verteidigung überhaupt erforderlich? Die Verteidigung muss zur Abwehr erforderlich sein, d.h. die Verteidigungshandlung muss in angemessenem Verhältnis zum Angriff stehen. Man darf somit eine Ohrfeige nicht mit einer Serie schwerer Faustschläge ins Gesicht des Angreifers abwehren. Dies wäre eine Überschreitung der Notwehr, die ihrerseits strafrechtliche Konsequenzen hätte. Man soll also nicht mit Kanonen auf Spatzen schießen. Die Art des Angriffs bestimmt somit die Art und das Maß der Verteidigung. Dabei ist das relativ mildeste Mittel zu wählen. Dies bedeutet aber auch, dass man sich nicht auf lange Kämpfe einlassen muss, sondern man darf ein Mittel wählen, das geeignet ist, den Angriff sofort zu beenden.
Ist es nicht am Besten einfach wegzulaufen? Weglaufen ist sicherlich die beste Methode einem Angriff auszuweichen und wohl auch die gesündeste. Doch man kann in eine Situation kommen in der das nicht mehr möglich ist. Wer z.B. beobachtet, dass eine alte Frau von einem Jugendlichen zusammengeschlagen wird, muss nach dem Gesetz die Frau verteidigen oder Hilfe holen. Er braucht sich dazu jedoch nicht selbst erheblich in Gefahr zu begeben, sondern es würde auch genügen Polizei oder Rettungsdienste zu verständigen: Wer jedoch der alten Frau nicht hilft, nur weil er keine "Scherereien " haben will, macht sich der unterlassenen Hilfeleistung nach §323c StGB strafbar.
Zum Schluss noch ein Hinweis für Kampfsportler:
Ein Kampfsportler, der die Grenzen der Notwehr nicht beachtet und einen anderen verletzt, kann sich der Gefährlichen Körperverletzung nach §223a StGB strafbar machen, da die besonderen Kampftechniken als Waffe gewertet werden können.
§ 223 Körperverletzung (StGB)
Wer eine andere Person körperlich misshandelt oder an der Gesundheit beschädigt, wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.
§ 223a Gefährliche Körperverletzung (StGB)
1. Ist die Körperverletzung mittels einer Waffe, insbesondere eines Messers oder eines anderen gefährlichen Werkzeugs, oder mittels eines hinterlistigen Überfalls oder von mehreren gemeinschaftlich oder mittels einer das Leben gefährdenden Behandlung begangen, so ist die Strafe Freiheitsstrafe von drei Monaten bis zu fünf Jahren.
2. Der Versuch ist strafbar.
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